Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ÿ—9 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ExrpeditionzlLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats ⸗KLotterie. 


43,749. 50,573. 54,984. 55,147. 
. 72,620. 73,904. 75,377. 75,747, 
. 92,448. 92,729 und 94,766. — 
Nr. 2587. 4550. 4930. 12,919. 
25,583. 26,218. 26,291. 26,482. 
5 32,953. 36,298. 45,386. 48,423. 
3631, 60,436. 60,850. 64,090. 67,379. 69,945. 
28,808. 82,340. 83,369. 86,846 und 89,483. — 

00 Thlr. auf Nr. 1530, 2567. 5304. 6363. 8231. 10,256. 11,700, 

29. . 17,561. 17,713. 21,448. 
. 36,564. 36,932, 
„ 44,495. 45,245. 
57,477. 58,075. 
. 68,071. 72,690. 
88. 80,376. 80,437. 


(Privatnachrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn von 40,000 Thlr. 
nach Breslau bei Froboeß, 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. nach 
Stettin bei Schwolow. — Nach Danzig bei Rogoll fiel am 3. Mai 

Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 24,802; am 4. Mai 2 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 45,386 und 53,058 und 8 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 6363. 33,035 und 45,379.) 


35 Gewinne zu 
13,722. 15,230. 
29,115. 30,301. 
53,058. 55,347. 
74,962. 75,906. 
63 Gewinne zu 


17,536, 22,012. 
0,740, 31,351. 
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Die maritimen Beſtrebungen Preußens. 

Preußen that den erſten Schritt zu ſeiner Kriegsmarine mit 
ruhiger Ueberlegung. Es entſchloß ſich im Drange der kriege · 
riſchen Verhältniſſe zuerſt nur zum Bau von 18 Kanonenbooten, 
um die Reichsmarine zu verſtärken. Im November 1848 konnte 
bereits die erſte Flottillenübung bei Putbus vorgenommen werden. 
Darauf wurde der Bau von 33 andern Kanonenbooten ange— 
ordnet. Als England nach Ablauf des Malmöer Waffenftil- 
ſtandes die deutſche Flagge nicht anerkennen wollte, erklaͤtte Preu 
ßen, daß es ſeine Kanonenboote und ſeine „Amazone“ unter 
eigner Flagge fahren und über ſeine matricularmäßigen Beiträge 
hinaus auf eigene Rechnung Schiffe bauen laſſen werde, um 
feine Oſtſee⸗Küſten und die Küſten Schleswig Holſteins gegen 
die Angriffe der däniſchen Schiffe zu ſchützen. Unter dem 18. 
April 1849 erließ es darauf den bekannten Aufruf an feine See- 
fahrer zum freiwilligen Eintritt in die Kriegsmarine. Im Juli 
deſſelben Jahres zählte die preußiſche Kriegsmarine 1) eine Segel 
Corvette (die Amazone) mit 12 Geſchützen, 2) zwei armirte 
Dampfſchiffe (die ehemaligen Poſtdampfſchiffe Adler und Eliſabeth) 
mit je zwei 25pfündigen Bombenkanonen und zwei 32pfündigen 
Geſchüten, 3) 21 Kanonenboote mit je 2 Stücken, 4) 6 Jollen 
mit je 1 Gefchüg, 5) mehrere gemiethete Fahrzeuge. Die Ber 
Tagung beſtand aus 37 Offizieren und 1521 Mann. Dieſe 
Streitkräfte lagen, zur Abwehr feindlicher Angriffe, theils im 

afen von Swinemünde, theils bei Lauterbach (Südoſtſeite von 
ügen). Zu offenſiven Bewegungen kam es jedoch nicht. Nur 
der „Adler“ beſtand auf der Höhe von Brüfterort ein mehrſtün ⸗ 
diges, aber unentſchiedenes Gefecht mit der däniſchen Brigg „St. 
Croix“ und der Corvette Galathea. Die Ratification des Waf⸗ 
fenſtiuſtandes vom 5. Auguſt 1849 ließ in den Seerüſtungen 
reußens einen erwünſchten Ruhepunkt eintreten, von welchem 
aus die weitere Entwickelung in das nöthige Schrittmaß zurück; 
geführt werden konnte. Zunächſt wurden die Poſtſchiffe der zu⸗ 


. 


Mittwoch, 
den 5. Mai 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poftanftalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


ſtändigen Behörde wieder überwieſen und die gemietheten Fahr 
zeuge ihren Beſitzern zurückgegeben, die Kanonenboote und Jollen 
nach Stralſund gebracht, um daſelbſt aufgelegt zu werden, und 
das Bemannungsperſonal auf die Stärke von 378 Mann redu⸗ 
cirt. Die Marinebehörde richtete ihr Augenmerk zunächſt auf 
die Formation der einzelnen Marinetheile und ſonderte ſie in ein 
Matrofen- und ein Matiniercorps. Um durch herangebildete 
Reſerven⸗ und Seewehrmannſchaften den Bedarf für die Kriegs- 
ſtärke allmählig und für die Zukunft ſicher zu erlangen, wurde 
ein Schiffsjungen⸗Inſtitut und eine Seekadettenanſtalt eingerichtet. 
Durch das Auslaufen des Merkur zu einer Uebungsreiſe nach 
der braſilianiſchen Küſte zeigte Preußen zuerſt ſeine Flagge den 
überſeeiſchen Ländern, mit denen es in Handelsbeziehungen zu 
treten wünſchte. Es deutete damit die wichtige Thatſache an, 
daß es ſich berufen fühle, feinem Handel ohne fremde Vermitte⸗ 
lung ſelbſtſtändigen Schutz angedeihen zu laſſen. Im Gefühle 
dieſes Berufs geſchahen ſeitdem die kraͤftigſten Schritte, welche 
Preußens Selbſtſtändigkeit auch auf dem Meere für alle Zeiten 
angebahnt haben dürften. M. 

— — . ͥ ... — — 


Rund ſch a u. 


Berlin, 3. Mai. Geſtern Abend ſtarb nach kurzem 
Krankenlager Graf Albrecht v. Alvensleben, Erbberr auf 
Erxleben und Uhrsleben in der Altmark und auf Eichenbarleben 
im Herzogthum Magdeburg, Erbtruchſeß im Fürſtenthum Halber⸗ 
ſtadt, Ritter des Schwarzen Adler-Ordens, Königl. preußiſcher 
Kammerherr, Staats miniſter a. D. und Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes, in welches er auf Lebenszeit durch Allerhöchſtes 
Vertrauen berufen war. 

— Der Evang. Ober⸗Kirchenrath hat unterm 26. April an 
ſämmtliche Conſiſtorien folgende Verfügung erlaſſen: „Da wir 
in der fortſchreitenden Geneſung Sr. Majeſtät unſeres tbeuerſten 
Königs die Erhörung der dringenden Fürbitten erkennen müſſen, 
welche in allen Kirchen des Landes zum Throne der göttlichen 
Gnade emporgeſtiegen find, fo ſehen wir uns gedrungen, die Geiſt⸗ 
lichen der evangeliſchen Landeskirche zu veranlaſſen, in Gemein. 
ſchaft mit ihren Gemeinden dieſem Danke auf geeignete Weiſe 
Worte zu geben und daran die fernere Fürbitte um die völlige 
Geneſung Sr. Majeftät zu knüpfen.“ Die dem Erlaß beigefügte 
Fürbitte, welche zum bevorſtehenden Sonntage Rogate angeordnet 
iſt, lautet: „Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden über 
den König unſern Herrn, erhöre unſere Bitten für Seine völlige 
Geneſung und nimm nicht weg das Regiment Deines Geſalbten. 
Erhalte die Königin, Seine Gemahlin, mit Deiner Gnade und 
ſegne Sie in Ihrem Dienſte der Liebe und der Hülfe mit Kraft 
aus der Höhe. Gieb dem Prinzen von Preußen den Geiſt der 
Weisheit, des Raths und der Gewißheit, ſei mit der Prinzeſſin, 
ſeiner Gemahlin, mit dem ganzen königlichen Hauſe und Allen, 
die ihm anverwandt und zugethan find,“ 

— Die zur Begleitung der jungen Königin von Portugal 
nach Liſſabon hergekommenen Portugiefen legten ein großes 
Intereſſe für die Erziehungs- und Lehranſtalten, namentlich für 
unſere Univerfität, offen an den Tag. Sie haben dieſelben 
mehrmals beſucht und darüber genaue Notirungen ſich geben 
laſſen. — Für die vom Dr. Wichern neulich angeregte Be 
gründung eines Johannes» Stifts zeigt fich eine große Theilnahme. 
Das Stift ſoll kein lokales für Berlin allein, ſondern für das 
ganze Vaterland ſein. Unſer Königspaar hat zur Förderung 
deſſelben bereits ein bedeutendes Kapital zugeſagt. 
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— Der Geh. Sanitäte-Nath und Hof-Medifus Dr. Wall⸗ 
müller, Direktor des Königl. Impf- Inſtituts, einer der geſuch⸗ 
teſten hieſigen Aerzte, iſt am Sonnabend Abend geſtorben. 

— Geſtern Abend hatten wir ein heftiges Gewitter, das von 
einem ſtarken Orkan begleitet war. An Fenſtern, Bäumen, 
Dächern ꝛc. hat derſelbe vielen Schaden angerichtet. Unſere 
Straßen waren in dicke Staubwolken gehüllt und es war ſchwer, 
ſich aufrecht zu erhalten. Die Gewalt des Orkans zeigte ſich 
namentlich auf dem Potsdamer Bahnhofe, wo er einen Zug in 
dem Augenblicke in Bewegung ſetzte, als der Schnellzug eintraf. 

— Der Andrang der Konſumenten zu den Niederlagen der 
Aktienbrodbäckerei geht über jede Vorſtellung. Die Brod— 
begehrenden zahlen pro Brod fünf Silbergroſchen ein und erhal— 
ten dafür einen Bon, auf einen beſtimmten Tag lautend, gegen 
deſſen Rückgabe ſie dann ein Brod in Empfang zu nehmen haben. 
Erklärlich iſt dieſer Andrang, wenn man erwägt, daß das „Aktien 
brod“ im Durchſchnitt um mehr als ein Viertel ſchwerer iſt, 
als das Berliner Bäckerbrod. 

— In einer in dieſen Tagen wiederholten Bekanntmachung 
wird das Verbot der ſogenannten Laienreden an Grabesſtätten 
auf das Neue eingeſchaͤrft. Das Recht, bei öffentlichen Begräb— 
niſſen auf dem Kirchhofe zu ſprechen, ſteht nur dem Geiſtlichen 
zu, und bei ſtillen Beerdigungen ſoll, der Natur der Sache nach, 
gar nicht geſprochen werden. 

Frankenſtein, 29. April. Geſtern früh wurde nur durch 
zeitige Entdeckung eines böslich angelegten Feuers ein ähnliches 
Schickſal, wie wir es erlitten haben, von unſerm Nachbardorfe 
Heinersdorf abgewendet; Nachmittags als die Menge auf dem 
Kirchhofe das offene Grab der Verbrannten umſtand, wurde die 
Rede des Geiſtlichen unterbrochen durch einen — Feuerruf. Es 
brannte in Altmannsdorf, deſſen Geſpann und Mannſchaften ſich 
grade in Frankenſtein zu Hülfsleiſtungen befanden. — Die 
Trümmern unſeres fernhin ſichtbaren ſchlanken Rathsthurmes 
und des weitbekannten ſchiefen Glockenthurmes werden in ein 
Paar Tagen verſchwunden ſein; ſie ſollen durch Pulver geſprengt 
werden. — Die Sammlungen für Frankenſtein nehmen einen 
erfreulichen Fortgang. In Neiße haben die ſtädtiſchen Behoͤrden 
1500 Thlr. für die abgebrannte Stadt als Beihuͤlfe ſeitens 
ihrer Kommune votirt. In Reichenbach haben die Dienft- 
mädchen eine Separatkollekte für die durch den Brand verarmten 
weiblichen Dienſtboten gehalten welche über 40 Thlr. eingebr acht 
hat; in Breslau iſt Aehnliches beantragt. Die Gaben von ein« 
zelnen Privatleuten ſind zum Theil ſebr bedeutend. 

— Während die Brandtrümmer der unglücklichen Stadt 
Frankenſtein noch nicht erkaltet find, hat ſchon wieder heute Mit- 
tag 1 Uhr das Feuer 14 Stellen in dem am Fuße des Zoblen⸗ 
berges gelegenen und ohnehin ſchon verarmten Weberdorfe Krotzel 
vernichtet. 3 

Frankfurt, a. M. 2. Mai. Die von „Nord“ und 
„Indépendance“ gemeinſam gebrachte Nachricht, daß die Geſandten 
von England, Frankreich und Rußland den Bund um eine ernfte 
Erwägung der däniſchen Vorſchläge erſucht batten, hat in den 
hieſigen Kreiſen nicht wenig überraſcht, da hier bis jetzt von einem 
Schritt der auswärtigen Diplomatie nichts bekannt iſt. 

— Der Antrag des Ausſchuſſes in der holſteiniſchen 
Angelegenheit ſchließt ſich eng an den Bundesbeſchluß vom 
11. Februar an, indem er die Königl. däniſche Regierung erſucht, 
ſich darüber binnen 6 Wochen zu erklären, wie fie die Angelegen» 
heiten der Herzogthümer in Gemäßheit des erwähnten Bundes 
beſchluſſes zu ordnen gedenke. 

Wiesbaden, 29. April. Es wird am nächften Sonntag 
in unſerer Reſidenz die erſte Freimaurerloge im Herzogthume 
eröffnet werden. Der Orden hatte zwar von jeher offene und 
gebeime Anhänger, auch war ihm geſtattet, in „Vereinen“ 
zuſammen zu treten, aber die Errichtung förmlicher Logen war 
ihnen unterſagt. Was die Urſache iſt, daß die Regierung ihre 
Anſichten über das Freimaurerweſen neuerdings geändert hat, 
wiſſen wir nicht. 

Karlsruhe. Zu der am 16. September d. J. beginnen⸗ 
den Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte wird von 
Seiten unſeres Hofes wie von Seiten der Stadt Alles geſchehen, 
um den fremden Gäften ihren Aufenthalt am hieſigen Orte 
angenehm zu machen. — Unſere Blätter berichten fortwährend 
von dem trefflichſten Stand der Staaten und den günſtigſten 
Ausſichten auf ein geſegnetes Jahr. 

Brüſſel, 29. April. Zur Dispoſition der Königin Por- 
tugals, Prinzeſſin Stephanie von Hohenzollern, ift am 27. die 
portugieſiſche Korvette „Bartholomeo Diaz“ in Begleitung der 
Korvette „Mindello“ in Oſtende eingetroffen. Das erſte Schiff 


iſt ein ſchöner Schraubendampfer von 400 Pferdekraft und von 
1390 Tonnengehalt, mit 16 Kanonen ſchweren Kalibers und 340 
Mann unter dem Kommando des Don Francisco Soaras Franca. 
Das portugieſiſche Geſchwader wird am 5. Mai mit der Königin 
Oſtende verlaſſen und am 20. Mai in Liſſabon eintreffen, nach- 


dem es vorher in Southampton und Nantes behufs der Beſuche 


der Königin in London und Paris angelegt hat. 

Paris, 1. Mai. Die Pariſer „Preſſe“ berichtet, daß 
Kaiſer Fauſtin die Regierungen von Frankteich und England auf 
gefordert habe, bei dem Kabinet von Waſhington zu interveniren, 
um die Rückgabe der kleinen Inſel Navaz zu erlangen, welche 
die Amerikaner beſetzt haben. Dieſe Inſel, die zwiſchen Jamaika 
und Cuba faſt in der Mitte liegt, bat, obgleich fie ganz öde iſt, 
doch große Wichtigkeit durch ihren Guano und beſonders durch 
ibre Lage, welche die Waſſerſtraße von Jamaika nach Europa 
beherrſcht. Außerdem ſollen die Amerikaner auch die Bai von 
Samana am Oſtende der Inſel Haiti beſetzt haben, die den 
ſchönſten Hafen der Antillen bildet und in der Nachbarſchaft das 
vortrefflichſte Bauholz hat. 

— Der Minifter des Innern und der öffentlichen Sicherheit 
hat unterm 20. April folgendes Rundſchreiben an die Präfekten 
gerichtet: 5 

Herr Praͤfekt! Ich lenke Ihre ganze Sorgfalt auf die Nothwen⸗ 
digkeit hin, das Dekret vom 29. Dezember, die Polizei der Cafe's und 
Wirthshaͤuſer mit Feſtigkeit und Aufmerkſamkeit in Anwendung zu 
bringen. Dieſes Dekret bezweckt, durch energiſche Maßregeln die öffent“ 
lichen Sitten und die allgemeine Sicherheit zu befchügen; die zu große 
Zahl von Cafe's und Wirthshaͤuſern, ihre ſchlechte Haltung, der Mangel 
an einer ſtrengen Ueberwachung derſelben ſind eben ſo viele Urſachen 
der Demoraliſation und der Unordnung. Ich wuͤnſche, daß Sie in 
dieſer Beziehung eine thaͤtige und ſtrenge Aufſicht ausüben; daß, weit 
davon entfernt, die Ausdehnung des Uebels zu dulden, Sie Sich darauf 
verlegen, es nach und nach zu vermindern, indem Sie entweder neue 
Ermächtigungen verweigern, die nicht durch die Bedürfniffe der Lokalität 
gerechtfertigt ſind, oder indem Sie nach einer Verurtheilung wegen 
Zuwiderhandelns gegen die Polizei-Verordnungen oder als eine Maß- 
regel oͤffentlicher Sicherheit diejenigen dieſer Anſtalten ſchließen laſſen, 
auf die Ihre Aufmerkſamkeit hingelenkt wird. Ich zweifle nicht, Herr 
Praͤfekt, daß Sie nach Ihren Kräften ſuchen werden, dem Uebel abzu- 
helfen, auf deſſen Exiſtenz man mich aufmerkſam gemacht hat; ich zaͤhle 
in dieſer Beziehung auf Ihre Klugheit und Feſtigkeit. Empfangen ze. 

— Die Verwickelung mit der Schweiz iſt jetzt vollſtändig 
geſchlichtet; der Bundes rath hat in der Hauptſache nachgegeben 
und die beiden Vizekonſulate werden zugelaſſen. 

— Der „Moniteur de la Flotte“ theilt ein Privatſchreiben 
aus Kanton mit, das mit den Worten beginnt: „Kanton iſt, 
im Belagerungszuſtande, und wir ſind es auch. Wenn die 
Chineſen die Stadt nicht verlaſſen dürfen, fo iſt es uns eben ſo 
wenig geſtattet, dieſelbe zu betreten.“ Es iſt alfo Alles, wie 
die Chineſen es haben wollten und was fie „Ordnung“ nennen 

London, 29. April. Aus der Abſtimmungsliſte erſieht 
man, daß alle im Oberhauſe anweſenden Miniſter, Lord Derby, 
Lord Ellenborough, Lord Malmesbury, Lord Carnarvon und 
der Marquis von Salisbury, mit dem Lord» Kanzler gegen die 
Judenbill geſtimmt haben; ebenſo ſtimmten Lord Shaftesbury, 
Lord Cardigan, Lord Lucan, Lord Hardinge und Lord Redesdale. 
Unter den Stimmen für die Bill war die Lord Macaulayd 

— Die „Morning Poſt“ bemerkt in einem Artikel, in 
welchem fie Vergleichungen zwiſchen Preußens und Englands 
gegenwärtigen Verhältniſſen anſtellt: „Preußen, wenn nicht an 
Einwohnerzahl und Macht, doch an Intelligenz das erſte Könige 
reich Europas, muß es jetzt ſehr bedauern, feinen großen Verbün— 
deten England in einer fo falſchen Pofition zu ſehen. Es iſt ihm 
gelungen, was England nicht vermocht bat, ſich nämlich, trotz 
der Jugend feiner Verfaſſung, feine geachtete und einflußreiche 
Stellung unter den europäiſchen Mächten zu bewahren. Preußens 
Bewohner erkennen die großen Bemühungen ihrer Regierung um 
die Hebung von Kunſt und Wiſſenſchaft, wie um die Hebung 
der Macht Preußens an. Der Preuße iſt es ſich bewußt, daß 
er Gewiſſens⸗ und Neligionsfreiheit, eine Erziehung auf Staats“ 
koſten und die Wohlthat einer freien Preſſe genießt, daß ihm das 
Verſammlungsrecht in geſchloſſenen Räumen und zu nicht ‚politi’ 
ſchen Zwecken, das Petitions- und Güterveräußerungsrecht verbürgt 
ſind. Das preußiſche Volk iſt dankbar für dieſe Segnungen 
wie für die Unabſetzbarkeit feiner Richter und für die Deffent 
lichkeit feiner. Parlaments- Verhandlungen.“ 

— Der „Bombay Telegraph“ ſagt: „In den letzten Tagen 
ſind in Bombay, zum nicht geringen Schrecken der Stadt, 
mehrere gehtimnißvolle Todesfalle durch Arſenik⸗ und andere Ber 
giftungen vorgekommen. Die Polizei iſt auf der Hut; allein 
noch hat ſie keinen Schuldigen zu erwiſchen vermocht. Die Zahl 
der unerklärlichen Todesfälle war in letzter Zeit mehr als durch“ 
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ſchnittlich groß. Bombay hat eine Bevölkerung von wenigſtens 
750,000 Seelen; da iſt die ſchärfſte Wachſamkeit gewiß geboten.“ 

— Die neueſten Berichte aus Melbourne ſind vom 17. 
aus Sidney vom 13. März. — Die gefürchtete Handelskriſe 
iſt nicht eingetreten. Die Goldausbeute war im Zunehmen. 
Gold im Ueberfluß. 

Peters burg, 24. April. Ein Kaiſerlicher Ukas beſagt: 
„In Anſebung des ausgezeichnet eifrigen und nützlichen Dienſtes 
des geiſtlichen Vicepräfidenten des evangeliſch-lutheriſchen General- 
konſiſtoriums, Doktors der Theologie, Ulmann, verleihen wir dem- 
felben Allergnädigſt die Ehrenwürde eines lutheriſchen Biſchofs.“ 
(Dieſe Würde, bemerkt die „Neue Preuß. Z1g.“, hat in Rußland 
bisher nicht beftanden.) 

Montenegro. In den Bergen Montenegro's hat man 
die Beſorgniß vor einem türkiſchen Einfall aufgegeben, man hält 
ch ruhig zu Hauſe, ohne Vorſichtsmaßregeln zu verſäumen. — 
Die Differenzen zwiſchen dem Fürſten Danilo und dem Peters- 
burger Kabinet ſind alle ausgeglichen. Der heilige Synod zu 
Petersburg hatte verlangt, daß die vom Staat in Beſchlag genom- 
menen Kirchen- und Kloſtergüter wieder herausgegeben würden, 
und der Senat zu Cettinje if dieſer Forderung bereitwillig 
nachgekommen. 

Newyork, 12. April. Seit Kurzem graſſirt in all unſeren 
großen und kleinen Städten die Mord- Epidemie. Am 
gräulichſten tritt die Sittenverwilderung in der Bundes hauptſtadt 
zu Tage, wo vor acht Tagen der Gemeinderath durch förmlich en 
Beſchluß ſich für unfäbig erklärt hat, Ordnung und Geſetz auf— 
techt zu erhalten, und beim Kongreſſe darum nachſucht, daß 
dieſer von Bundeswegen eine Polizei einſetze. Ein in dieſem 

inne abgefaßter Geſetzentwurf iſt auch im Senate bereits 
angenommen worden. In der darüber ſtattgehabten Debatte 
wurde von allen Rednern aller Partheien die Thatſache, daß 
man in Waſhington am hellen Tage auf offener Straße ſeines 
ebens nicht ſicher ſei, unbedingt zugeſtanden; nebenbei mußten 
es ſich die Demokraten auf ſehr derbe Weiſe fagen laſſen, daß 
dieſe öffentliche Demoraliſation nur die natürliche Frucht der ſeit 
drei Jahren von den demokratiſchen Kongreßmitgliedern gegebenen 
böſen Beiſpiele ſei. 

— Ueber den Schauplatz des Kampfes der Vereinigten Staaten» 
Regierung gegen die Mormonen heißt es in einer aus St. 
Louis eingegangenen Mittheilung: „Das ſüdlich an Neu-Mexiko 
grenzende 187,923 Quadratmeilen große Territorium Uta h zählt 
eine Bevölkerung von 65,000 Bewohnern, von denen 15,000 
auf die Salz⸗Seeſtadt (Salt Lake City), die Hauptſtadt der 

ormonen, fallen. Die Lage der Stadt ſoll eine vorzüglich 
ſchöne ſein. Die Stadt bildet einen Ruhepunkt für die Emi⸗ 
granten, welche von dem nördlichen Miſſiſſippi und hauptſächlich 
don St. Louis aus ihre Richtung nach Kalifornien und dem 

eirſtorſum Oregon nehmen wollen. Sie nimmt einen Flächen- 
jun von 6 Quadratmeilen ein und iſt in große Quadrate von 

N 0 10 Acres getheilt, welche von 130 Fuß breiten Straßen durchs 

ſchnitten werden. In der Mitte der Stadt liegt ein großer Platz, 
auf welchem mit einem Koſtenaufwande von 1 Million der Grund 
zum neuen Tempel gelegt worden iſt. Die Mehrzahl der Mor- 
monen ſind Engländer, Schotten, Daͤnen, Schweden, Norweger 

d Walliſer, wenige Amerikaner und nur einzelne Deutſche. 
iger größte Theil des Grund und Bodens in dieſem Territorium 

wegen Dürre und Waſſermangel wüſte, und nur einzelne 
Streifen Landes find, eine künſtliche Bewäſſerung vorausgeſetzt, 
ultivitbar. Die Bevölkerung in den reichen Thälern lebt von 

erbau und Viehzucht. Das Zerwürfniß der Mormonen mit 

5 Vereinigten Staaten⸗Regierung wird letzterer Tauſende von 

| Wachen und Millionen von Dollars koſten. Man hat ſich in 
ö aſbington überſchätzt und nicht berechnet, daß man es mit einer 

duatiſchen, hinter natürlichen Bollwerken und Engpäſſen gefchügten 

Vlkerung zu thun hat, welche eine ſtreitfähige, wohlgenährte 

pal, disziplinirte Armee von 20,000 Mann unter Führung euro⸗ 
ſſcher Militairs dem Feinde entgegenſtellen kann. 
Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 5. Mai. Geſtern wüthete vom frühen Morgen 

dei ein ſehr heftiger von Regenſchauern begleiteter Sturm, der 
tweiſe einen orkanartigen Character hatte und vielen Schaden 

w Ächern, Fenſtern und in Gärten anrichtete. Mehrmals 

Wägen Leute auf der Straße umgeworfen und Damen in ihren 


dolle Kleidern wider Willen dahin getrieben, wo es der Sturm 
e. 


tbung 


an 


Der Himmel nahm eine ganz eigenthümliche, gelbgraue 
an und zeigte ſich die Atmosphare in einem dicken, 
Gewande. 77 


debelarligen 


— [Status der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank am 30. April. 
Activa: Geprägtes Geld 230,660 tlr., Noten der Preuß. Bank 3130 tlr., 
Wechſel⸗Beſtände 1,280,233 tlr., Lombard » Beftände 184,570 tlr., 
Effecten 15,730 tlr., Grundſtuͤck und ausſtehende Forderungen 45,640 tlr. 
Paſſiva: Actien⸗Capital 1,000,000 tir., Noten im Umlauf 683, 170 tlr., 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro-Verkehr 53,273 tlr. 


— [Status der Königsberger Privatbank pro April 1858. ] 
Activa: Gepr. Gold u. Silber 282,048 tlr., Noten d. pr. Bank 238,540 tlr., 
Wechfelbeftände 821,638 tlir., Lombardbeſtaͤnde 459,680 tlr., Effekten in 
preuß. Staatspapieren 4840 tlr., Grundftüd, verſchiedene Forderungen 
und Aktiva 52,440 tlr. Paſſiva: Actien⸗ Capital 1,000,000 tlr., 
Noten im Umlauf 759,670 tlr., Guthaben von Privatperſonen mit 
Einſchluß des Giro⸗Verkehrs 49,016 tlr. 

Dir ſchau, 4. Mai. Wir haben heute hier einen Sturm 
aus S. W., wie wir ihn ſeit langer Zeit nicht gehabt haben. 
Die Dächer, fo wohl Ziegel- als Zinkdächer, Fenftern und Bäume, 
die er faſſen kann, müſſen ibm zum Schrecken der Eigenthümer 
ihren Tribut zollen. Gar übel iſt die Schiffbrücke von ihm 
mitgenommen worden. Ein großer Theil der Pontons wurde 
losgeriſſen und ſchwammen ſtromabwärts der See zu. An 
Bergung war bei dem hohen Wellengange auf der Weichſel nicht 
zu denken und ob. man ihrer vielleicht unterhalb wird habhaft 
geworden ſein, iſt noch unbekannt. Die Paſſage über die Schiffbrücke 
durfte unter dieſen Umſtänden wohl auf lange Zeit unterbrochen 
ſein. — Wegen unglücklicher Liebe hat ein Dienſtmädchen ſo⸗ 
genanntes Putzwaſſer getrunken um ſich zu vergiften. Sie 
wurde nach dem ſtädtſchen Lazarethe gebracht und befindet ſich 
dort unter ärztlicher Behandlung. — Herr Schauſpiel⸗Direktor 
Gehrmann, der uns vorigen Mittwoch verließ, iſt mit ſeiner 
Geſellſchaft nach Pr. Stargardt gegangen, um dort auf einige 
Wochen Vorſtellungen zu geben. 

Marienburg. Am vergangenen Buß- und Bettage ſtarb 
am Schlagfluß der Deihgräf Friefe in Pr. Königsdorf, ein 
Mann, der ſich der allgemeinſten Achtung durch fein offenes, 
biederes Weſen zu erfreuen hatte. Nach den gewöhnlichen Uſancen 
kommen ſetzt die Deichgeſchwornen Boſchke und Rentel auf die 
Wahl zum Deichgraͤfenamte. 

Elbing, 4. Mai. Der heutige Südweſtſturm hat an 
mehren Stellen Bäume entwurzelt und namentlich unter den 
Jahrmarktsbuden eine wahre Verwüſtung angerichtet. Die 
abgehenden Eiſenbahnzüge ſahen ſich des heftigen Gegenſturmes 
wegen genöthigt, zwei Lokomotiven vorzulegen. 


Poſen, 3. Mai. Das Feuer, durch welches am Sonn- 
abend Abend die Stadt in Allarm verſetzt wurde, entſtand in 
der Werkſtatt des Zimmermeiſters Diller, einer hölzernen, mit 
Brettern eingedeckten Remiſe, in welcher ſich eine Menge Holz— 
vorräthe und Hobelfpähne befanden. Die Holzvorräthe fanden 
bald in hellen Flammen und theilten ſich den anſtoßenden Gebäu⸗ 
den mit. Bei der frühen Abendſtunde fehlte es nicht an Händen, 
um ein größeres Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. 


— —— 3 2 ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 ee . —— 

8 arometer er er 

8 Ei 8 Aueckſ. Stole im relen Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur [n. Reaum 

5 8 27,/ 10,59“ ＋ 6,9 ＋ 6,8 ＋ 5,8, Weſt windig, bezogen und 


! truͤbe. 
12; 28, 0,25“ 8,5 7,9 6,5 do. zuweilen heftig, ganz 
bewoͤlkt. 
4 28‘ 1,10“ 11,9] 10,9 9,2 do. windig, durchbrochne 
% | Luft. 


Haudel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 5. Mai: 
40 Laſt Weizen: 136pf. fl 500, 135—36pf. fl. 495, 134pf. 
fl. 460 — 480, 126pf. fl. 432; 10 Laſt Roggen pr. 130pf, fl. 246; 
12 kaſt Gerſte: 112—13pf. fl. 250; 10 Laſt Hafer fl. (2); 43 Laſt 
weiße Erbſen fl. 360 - 378; 4 Laſt gr. Erbſen fl. 360 — 408. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 3. Mai: 
W. Dornton, Maria; J. White, Gertrude u. J. Forſter, Joblings, 


v. Swinemuͤnde, mit Ballaſt. P. Lenk, Emil, v. Greifswald, mit 


Ballaſt. H. Hagenau, Independence, v. Hamburg, mit Gütern. 
Geſegelt am 4. Mai: 

E. Mohr, William u. H. Evers, v. Schack Roy, n. England; 
A. Schauer, Veritas, n. Bordeaux; M. Marſchall, Scotia, n. Grange⸗ 
mouth; P. Hannema, Harlingen, n. Harlingen; E. Prins, Rolſina, 
n. Bremen; R. Dalitz, Artushoff, n. Fowey z W. Haak, Orion u. H. 
Fiſcher, Fortuna, n. Hull; J. Andreis, Carl Friedr., n. Belfaſt; C. 
Bradhering, Everdina, n. Grimsby; C. Schloͤr, Windsbraut, y. Dundee 
und J. Reetzke, Eduard, n. London, mit Getreide u. Holz. 

Angekommen am 5. Mai: - 

D. Meſeck, Dampfſch. Charlotte J. Mare, v. Hartlepool, mit 

Kohlen. E. Dunnfeldt, Dampfſch. Odin, v. Hull, mit Guͤtern. 
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Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom J. bis incl. 4. Mai: 
854 Laſt Weizen, 408 ½ Laſt Roggen, 22% Laſt weiße Erbſen u. 
30 Laſt Leinſaamen. 
Waſſerſtand 4 Fuß 2 Zoll. 


Danzig. Vom J. bis zum 30. April wurden von hier aus 
an Getreide und Rappſamen ſeewaͤrts verſchifft: 
nach Amſterdam 80 Laſt 20 Sch. Weizen, 522 Laſt 24 Sch. Roggen 
u. 65 Laſt Gerſte; nach Bremen 257 Laſt 30 Sch. Roggen; nach 
Copenhagen 105 Laſt 20 Sch. Roggen; nach Chriſtiania 14 Laſt Roggen; 
nach Bundee 80 Laſt Weizen; nach Drontheim 59 Laſt 27 Sch. Roggen; 
nach Dänemark 286 Laſt 16 Sch. Roggen u. 50 Laſt Erbſen; nach 
England 1388 Laſt 52 Sch. Weizen, 625 Laſt 26 Sch. Roggen, 
354 Laſt Gerſte u. 86 Laſt 1 Sch Erbſen; nach Elſeneur 55 Laſt 
18 Sch. Roggen; nach Flensburg 28 Laſt 12 Sch. Roggen, 54 Laſt 
9 Sch. Hafer u. 17 Laſt 8 Sch. Erbſen; nach Grangemouth 69 Laſt 
4 Sch. Weizen u. 64 Laſt 12 Sch. Gerſte; nach Glouceſter 194 Laſt 
44 Sch. Weizen; nach Hull 573 Laſt 38 Sch. Weizen, 154 Laſt 50 Sch. 
Gerſte, 10 Laſt 11 Sch. Hafer, 28 Laſt 23 Sch. Erbſen u. 3 Laſt 
15 Sch. Rappfamen; nach Hannover 40 Laſt 6 Sch. Roggen; nach 
Holtenau 35 Laſt 22 Sch. Roggen; nach Holland 142 Laſt 24 Sch. 
Roggen u. 77 Laſt Gerſte; nach Hartlepool 116 Laſt Weizen; nach 
Hamburg 144 Laſt 34 Sch. Noggen; nach Harlingen 329 Laſt 36 Sch. 
Roggen; nach Harburg 22 Laſt 47 Sch. Roggen; nach Inverneß 55 Laſt 
Weizen; nach Kiel 2 Laſt 20 Sch. Weizen u. 148 Laſt 39 Sch. Roggen; 
nach London 908 Laſt 41 Sch. Weizen, 383 Laſt 38 Sch. Roggen, 
90 Laſt 21 Sch. Gerſte, 206 Laſt I Sch. Hafer u. 17 Laſt 10 Sch. 
Erbſen; nach Liverpool 22 Laſt 53 Sch. Erbſen; nach Leith 51 Laſt 
Weizen, 116 Laſt Roggen u. 11 Laſt Erbſen; nach Norwegen 155 Laſt 
50 Sch Roggen u. 3 Laft Erbſen; nach Newcaſtle 35 Laſt Weizen u. 
60 Laſt Erbſen; nach Perth 54 Laſt 43 Sch. Weizen; nach Roſtock 
63 Laſt 4 Sch. Roggen u. 14 Laſt 9 Sch. Hafer; nach Rendsburg 
67 Laſt 30 Sch. Roggen; nach Schiedam 60 Laſt Roggen; nach Stettin 
119 Laſt Weizen, 47 Laſt 24 Sch. Roggen u. 66 Laſt 15 Sch. Gerſte 
und nach Zwolle 138 Laſt 19 Sch. Roggen. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courfe. 
Berlin, den 4. Mai 1858. 3f. Brief Geld 


If. Brief Geld J Danziger Privatbank. 44 — 843 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — | 993 | Königsberger do. 4485 841 
Staats Anleihe 47 100 f 100 f] Pomm. Rentenbr. 4 924 — 
do. v. 1856 45 100% 100% Poſenſche Renten'r. 4913 — 

do. v. 1853 4 934 93] Preußiſche do. 4 914 — 
St.⸗Schuldſcheine 37 84 835 Pr. Sk. Auch. Sch. 44, 140 
Präm.-Anl. v. 1855 31 114 — Friedrichsd'or — 137% 1375 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 824 — Oeſterr. Metall 5 — | 773 
Pomm. do. 34 — 841 do. National⸗Anl. 5 813 804 
Poſenſche do. 4 — 993 do. Prm.⸗Anleihe 41052 — 
do. do. 33 — 864 Poln. Schatz⸗Olig. A| — | 82% 
Weſtpr. do. 35 812| — do. Cert. L. A. 5 — 923 
do. do. 4 904 90 z do. Pfdbr. l. S.-N. al 894 — 


e ba been nn et u a 
Ange kommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 
Hr. Kaufmann Borutzky a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Voͤlkner a. 
Hannover. Hr. Maurermeiſter Corte a. Bromberg. Hr. Kaufmann 


Huth a. Tilſit. 
Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Jellinghaut a. Magdeburg, Waucher a. 
Chodzin und Alert a Braunsberg. Hr. Rittmeiſter Simon a. Marienſee. 
Hr. Rentier v. Papelly a. Strasburg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Jebens a. Sollainen. Hr. Bürgermeifter Kauffman 
a. Lauenburg. Hr. Rentier Baron v. Collas a, Conitz. Hr. Gapitän 
Brandenburg a. Memel. Hr. Kaufmann Engler a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gerichts⸗Director Fink n. Gattin u. Frl. Schwaͤgerin a. 
Pr. Stargardt. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Dr. Fanninger a. Stralſund. Die Hrn, Kaufleute Kuͤttner 
und Naumann a. Berlin. 


Dünger-Gyps ofen, Rud. Malzahn, 


Langenmarkt Nr. 22. 


Ein Commis für das Detail-Geſchäft, 
mit den beſten Zeugniſſen und Empfehlungen verſehen, wünſcht 
ſich zum 1. Juni oder 1. Juli zu verändern. Adreſſen werden 
unter H. B. Nr. 1. in der Expedition des „Danziger Dampfboot“ 
erbeten. 


Looſe zur Vietoria⸗Lotterie, 


bei welcher jedes zweite Loos gewinnt und kein Gewinn unter 
1 Thaler Ladenpreis werth iſt, die Hauptgewinne aber in ſehr werth⸗ 
vollen Geſchenken der Allerhoͤchſten und Höchften Herrſchaften und anderer 
Gönner dieſes loͤblichen Unternehmens beſtehen, find bei mir für I Thlr. 
das Stuͤck zu haben. Programme liegen zur Einſicht, ebenſo ſ. 3. die 
Gewinnliſte; auch koͤnnen die reſp. Gewinne gegen Porto⸗Entſchaͤdigung 
durch mich bezogen werden. Edwin Groening. 


Bei Hoffmann & Campe in Hamburg erſchien und iſt in 
der Unterzeichneten vorräthig: 


Frankreich oder England? 
Ruſſiſche Variationen über das Thema des Attentats 
vom 14. Januar 1858. Von A. Herzen (Iskander). 

Preis 7% Sgr. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin ex“ 
ſcheinen und find bei BB. Mahns, Langgaſſe 55, 


zu haben: 


Des Generals Carl von Clauſewitz 
Hinterlaſſene Werke 


über Krieg und Kriegführung. 
Zweite Auflage. Band IV- VI. oder Lieferung 13—24. 
Der Feldzug von 1796 in Italien. 


Die Feldzüge von 1798 und 1799 in Italien 
a und der Schweiz. 


Mit einer Karte von Oberitalien und den Plänen der Schlacht“ 


felder von Mondovi, Lodi, Rivoli, Arkole und Mantua. 

In 12 Lieferungen (von ca. 6 Bogen) zu 10 Sgr.; monatlich 2. 
„Jeder deutſche Offizier, der ſich geſtehen muß, von Clauſewiß 
höchſtens den Namen zu kennen, jeder deutſche Offizier, del 
deſſen Werke nicht auf feinem Arbeitstiſch und zugleich in feinem 
Kopfe hat, ſollte eilen feine Verſäumniß gut zu machen; er fol 
ſich geloben, kein anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, 
ehe er Clauſewitz von Anfang bis zu Ende geleſen, vor allem 
deſſen hiſtoriſche Schriften.“ 
Beilage zur Augsburger Allgemeinen Zeitung. 


Hierdurch machen wir die ganz ergebene Anzeige, daß 


die Buch- und Kunſthandlung von 
Wold. Devrient Nachflgr. in Danzig 


den Debit unſerer Spielkarten aa hal 


Wir haben dieſelbe in den Stand geſetzt, unſere Fabrikpreiſe ein 

zuhalten und Wiederverkäufern einen verhältnißmäßigen Rabal 

zu gewähren. Schärfe im Stich, Sauberkeit im Colorit zeichne 

unſer Fabrikat auf das Vortheilhafteſte aus und Dünnheit de 

Materials bei einer vorzüglichen Glatte haben ihm bereits dort, 

wo es ſich Eingang verſchaffte, bleibenden Erfolg geſichert. 
alle a. S., im Mai 1858. 


Kobitsch & Küper. 
Mit Bezug auf vorſtehendes Inſerat empfiehlt ſein voll 
ſtändig aſſortirtes Lager von deutſchen und franzöſiſche 


Spielkarten in Holzſchnitt und Stich, ſowohl für 


den eigenen Bedarf, als wie zum Wiederverkauf. 


Wold. Devrient Nachilgr., C. A, Schull 
in Danzig, Langgaſſe No. 35. 


11—12 Zoll breite vollkantige 1 ½ zoͤll. ficht. trockene Dielen, etwas 
ganz vorzuͤgliches zu guten Fußböden, welche nach gewuͤnſchten Lang 
geliefert werden koͤnnen, ſtehen bei mir zu angemeſſenen Preiſen zun 
Verkauf. G. R. Wuͤͤſt, Steindamm Nr. 24. 


30—40 Fuß lange vollſtändig trockene 2zoͤll. ficht. Bohlen von 
Drewenzer Rundholz geſchnitten, verkaufe ich raͤumungshalber, bei 
nahme von mindeſtens 30 Stuͤck mit 1 Sgr. pro lfd. Fuß. 

G. R. Wüft, Steindamm Nr. 2. 


25 Thaler Belohnung 


erhält derjenige, welcher einem tüchtigen, mit guten Beugnifl! 
verſehenen, practiſch und theoretiſch gebildeten Guts⸗Ver⸗ 
walter zum 1. Juli c. eine annehmbare Stellung nachweiſ. 
Näheres theilt die Expedition dieſes Blattes mit. 5 
Vom verit. Petſchen Apfelwein un 


d 
2b pfelweineſſig iſt in Orig. Floſchel 
angekommen und 5 bab one 20. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


